
Da wieder ein Knacken und Raſcheln jetzt links im Walde
Aufhorchte der Bock legte aus und war mit wenigen gewalti
t Sätzen in derſelben Richtung verſchwunden aus der er ge

mmen Jch hätte ſchreien mögen vor Wut mußte aber in der
Tat ſchreien als Tell jetzt wütend kläffend in der Richtung dieſes
ſtörenden Geräuſches fortſprang und aus dem Walde heraus eine
unge Dame ein Buch in der Hand ihm entgegentrat Jch er
annte ſie augenblicklich es war Agnes Dobermann

Tell Hundevieh willſt du zurück Hierher Tell Tell
er Endlich fügte er ſich und trabte knurrend langſam

eran
Guten Morgen Fräulein Agnes
Guten Morgen Herr Kurt

Na ja auch das noch worüber ich mich ſchon ſo oft geärgert
Herr Kurt Entweder einſt nur den Vornamen ohne Herr

oder aber endlich Herr Berger ſo hatte ichs mir längſt ge
wünſcht Und hätte jetzt mein Bock hier gelegen dann wäre ich
icher in ihrer Achtung derartig geſtiegen daß ſie fortan Herr

erger mich angeredet hätte
Was machen Sie nur in dieſer Hergottsfrühe allein hier im

Walde Wiſſen Sie auch daß Sie mir den erſten VBock ver
rung haben der zwei Minuten ſpäter zu meinen Füßen gelegen
älte

O wie leid mir das tut Verzeihen Sie mir Jch mache
eden Morgen einen kleinen Bummel und mit beſonderer Vorliebehier in dieſer Gegend Diesmal bin ich ein wenig über die

Grenze geraten und nun gleich dieſe Strafe
Da hätte ich ja die ſchönſte Gelegenheit gehabt anzubändeln

aber es kochte förmlich in mir wegen des verjagten Bocks und
i mußte mich zwingen zu ein paar höflichen Phraſen nach denen
ich mich raſch verabſchiedete

Später habe ich mir ſehr oft geſagt daß ich in meinem Jagd
fieber das Wild doch keinesfalls erlegt haben würde

O Birkberg zwiefache Sehnſuchtsqual bargſt Du für mich und
zwiefache Enttäuſchung

Strafen im römiſchen Heere
Nachdruck verboten

Außerordentlich hart und grauſam war die Strafrechts
Lflege im römiſchen Heere Der Soldat war der Willkür der Vorgeſetzten völlig preisgegeben da es kein Militärſtraf
geſetzbuch gab Der Feldherr hatte die richterliche Gewalt ohne
Beſchränkung nur eine zeitlang war ihm das Recht genommen
über römiſche Bürger die Todesſtrafe zu verhängen Auf
Landesverrat ſtand der Tod auf Fahnenflucht je nach der Schwere
des Falles Tod Abhauen der rechten Hand Durchſchneiden der
Kniebenge Rangverluſt und Strafverſchickung Schuldhaftes Ver
laſſen des Poſtens zog ebenfalls Todesſtrafe nach ſich Der Ueber
läufer wurde gekreuzigt oder den wilden Tieren vorgeworfen
eigheit wurde auf verſchiedene Weiſe beſtraft u g auch durch
pießrutenlaufen Wer ohne ſeine Schuld in Kriegsgefangen

ſchaft geriet blieb ſtraflos andernfalls wurde er als Ueberläufer
angeſehen

Fälle von Selbſtverſtümmlung durch Abhanen des Daumens
die in ſpäterer Zeit ſo häufig vorkamen daß in manchen Gegenden
an tauglichen Rekruten mangelte wurde mit den ſtrengſten Leibes
trafen gebüßt wenn der Vater die Schuld an der Verſtümmlung
es Sohnes trug ſo verlor er Freiheit und Vermögen oder wurde

verſchickt Auf Selbſtmordverſuch ſtand Todesſtrafe Widerſetz

z 5 c J 32 u Jlichkeit zog den Tod nach ſich Meulerei wurde in verſchiedener
eiſe durch Tod Dezimierung uſw geahndet
Hart wurden auch die Vergehen der Soldaten gegen die Perſon

und das Eigentum ihrer Kameraden geſtraft ſchon geringfügige
Diebſtähle köſteten das Leben Von Strafen für Mißhandlungen
Untergebener ſeitens der Vorgeſehten hören wir nichts Be
ſchäftigung der Soldaten im Privatdienſt der Offiziere war ſtreng

verpönt SWer auf Unzucht oder Schwelgerei ertappt wurde hatte ſchimpf
liche Entlaſſung zu erwarten ungeziemendes Betragen in den

uartieren war gleichfalls ſtrafbar ſchwelgeriſches Treiben wäh
rend des Urlaubes hatte Haft oder Ausſtoßung aus dem Heere zur

olge Nicht minder harte Strafen waren auf ehrenrührige
ndlungen falſches Zeugnis lügenhafte Angaben über bewieſene

apferkeit um eine Auszeichnung zu erlangen mangelhafte Ehr
erbietung gegen die Eltern uſw geſetzt a

Außer den bereits genannten Strafarten gab es noch mancher
lei andere körperliche Züchtigung mit dem Stock bis zu
undert Hieben Erſchwe es Dienſtes erſ igsoieben Erſchwerung des Dienſtes Unterſuchungs undal geaungehett und dergl mehr Aber auch die größte Härte

und Grauſam eit der Militärrechtspflege vermochte den fortſchrei
tenden Verfall der Mannezzucht nicht aufzuhalten und die ſpätere
Sitten und Zuchtloſigkeit im römiſchen Heere trug weſentlich zum
Untergange des römiſchen Reiches bei

Luſtige Echke
Der zärtliche Gatte Ste Seit einer Slunde warte ich auf

Dich Jch bin halb kaput Er Siehſt D t 9in du halb p Er Siehſt Du ſo biſt Dul Alles

Jn der Strohwitwerſaiſon Taſchendieb Schlechte Zeiten
Jn keiner Taſche findet man was anderes als einen Ehering
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Jmmer Sportsman Automobilſſt in einen Hutladen fretend
Bitte geben Sie mir einen modernen Zylinder 58 VBohrung 15 Hub

7

Triumph der paſtoſen Technik Wirt Sie könnten mir
wieder a Bildl mal n aber d Farben recht dick auſtragen wia s letzte
mal Maler So hat Jhnen das ſo gefallen Wirt Dös
net aber wiſſen d Fliag n bleib n ſo ſchö pappen dro

Bitter Er Sieh einmal den Menſchen der hinter mir ſteht ich
habe ſelten ein ſo dummes Geſicht geſehen Sie Du vergißt dich

28 Kunch Mandeln 36
S

Auflöſnug des Rätſels aus Nr 41
Das Weinfaß

Richtige Löſungen gingen ein 25 Die Geſammtzahl der Einſendungen
betrug 81 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Fritz Hörning Paulchen Hädicke eand med dent
Reuter Max Köhler Frau Krüger Roſa Uteſcher Gertrud Lohmeyer
Frau M Roſt Cäci Weibeck Frau Gerbſel Erna Elſa und Frat
Eugenie Rathje und Frl Elvira Zieike Artur Hartnnß R Küpp Joh
Streit Martha Seidler

von auswärts von Jda Berck Mücheln Eiſa Bode Brehna Priska
Sitte Grötz Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Liesbet Hartwig Cönnern
Oskar Teſtphal Zörbig E Brehmer Wilum

Hrämie ZUaler Yinten und andere Uonzen
von Robert Kohlrauſgj

entfiel auf Wilhelm Klühſendorf Ammendorf

Rätjel
War ein Tempel in Rom das Erſte ſo war in der Welt das Zweite

und die Welt war das Ganze

Prämic Goethe von Richard Meyer
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrif

Rätſel Löſung gelangt ſein
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Von J Kohtz und K Kockelkorn
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Hand in Hand
Frei nach dem Engliſchen von S Spiegel

Du biſt ein Narr Tim
Findeſt Du das Papa Wenn ich mich einmal verheiraten

und einen Sohn bekommen ſollte der ein Narr iſt ſo werde ich
wohlweislich meinen Mund halten

Warum Du unverſchämter junger Patron
Weil der Fehler mehr an mir als an ihm läge

Der alte Dan Denby brummelte etwas Unverſtändliches vor
ſich hin und begann ſeine ausgerauchte Pfeife von neuem zu ſtopfen
während Tim nach einem kurzen Blick auf das gerötete Geſicht und
das weiße Haar ſeines Vaers das dieſem wie ſilbernes Feuer vom
Kopfe abſtand in den Spiegel vor ſich ſchaute um zu ergründen
wie ein Narr ausſieht

Denn es gibt verſchiedene Gattungen von Narren ſie gleichen
ſich nicht alle und einige unter ihnen ſind recht herzlich dumm
Tim Denby ohne eitel zu ſein wußte gar wohl daß er auf dieſes
Prädikat glücklicherweiſe keinen Anſpruch zu erheben brauchte Jm
Gegenteil er war kein übler Menſch mit ſeinem offenherzigen
Weſen ſeiner kräftigen Statur dem ſonnenverbrannten Geſicht
von dem die Stirn ſoweit ſie die Mütze bedeckte unter dem reichen
dunkelbraunen Haar wie ein heller Streifen abſtach und dem
welligen leichtgekräuſelten blonden Bart der eigens dazu gemacht
ſchien daß ſich ein kleines feines Näschen darin verſtecken
konnte

Tim Denbys Naſe war nun nicht gerade klein und fein ſie war
ſogar ziemlich ſtark und groß trotzdem ruhte das Auge des Vaters
mit Wohlgefallen auf der Geſtalt im weißen Flanellanzug auf den
friſchen männlichen Zügen den luſtigen Augen den weißen
Zähnen und dem kräftigen Nacken des Sohnes Er brauchte ſich
ſeiner nicht zu ſchämen ſelbſt wenn er ihn einen Narren ſchalt

Der Alte ſah den Sohn lange an dann ſagte er Tim es iſt
Zeit daß Du Dich verheirateſt

Aber weshalb Vater Es geht mir hier ſo gut Wenn ich
ins Ehejoch muß darf ich nicht mehr rudern nicht mehr Krickett
ſpielen nicht mehr auf die Jagd gehen und nicht mehr ſchießen
W Das macht nichts Du kannſt zu Hauſe bleiben und die Kinder
hüten

Puh rief Tim verächtlich Uebrigens habe ich die Richtige
noch gar nicht kennen gelernt

Aber ich mein Junge
Wer iſt ſie denn
Fanny Dauks
Fanny Dauks Aber Vater daran hätte ich in meinem Leben

nicht gedacht
Deshalb tat ichs für Dich Du großes Kind Mach de Sache

kurz Mein Herz hängt an der Partie Jch habe es mir in den
Kopf geſetzt daß unſere beiden großen Werke zu einem einzigen
vereinigt werden und Denby Dauks und Kompagnie heißen ſollen
Du biſt die Kompagnie Mach Dich alſo fertig und geh zu Fanny
Dauks ſage ihr daß Du ſie heiraten willſt und das andere kommt
von ſelbſt

Aber Vater
Sei kein Narr Junge ſoll ſie Dir vielleicht der junge Tomlins

vor der Naſe wegſchnappen Er ſtreicht ſo wie ſo immer um ſie
herum Geh und ſteche ihn aus

Wann Papa
Jetzt auf der Stelle Zieh Dich fein an komm in einer

Stunde zurück und ſage mir daß alles in Ordnung iſt Fort mit
Dir
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Das Beſitztum lag ſechs Kilometer von ſeinem Gute entfernt
Es ſah noch nicht zum beſten aus denn es war noch zu neu und die
Fabrikſchornſteine bedeckten alles mit Ruß und großen Rauch
wolken Aber der Ruß und der Rauch hinterließen einen erheb

lichen Rückſtand von Gold und ſo wurden ſie willig in den Kauf
genommen

Halloh lachte Tim als er langſam nach der Haustüre ſchlen
derte und dort ein Pferd mit einem Dogcart und einem Groom
in hübſcher Livree warten ſah Tomlins iſt der Erſte Zwanzig
zu eins daß die Tomlins alles und Denby nichts gewinnt

Miß Dauks zu Hauſe fragte er den Diener der die Tür
öffnete

Ja Sir ein Herr iſt bei ihr Wollen Sie hier eintreten
Tim trat hier ein Hier war das erſte der vielen ſchönen

Zimmer die die angenehmſte Ausſicht auf den Park und die
Fabrikſchornſteine geſtatteten

Jedenfalls fängt es Dauks richtig an ſagte ſich Tim nachdem
er einen prüfenden billigenden Blick durch die Fenſter auf den
gutgehaltenen Raſen geworfen hatte der wenn erſt ein paar große
Koniferen und einige andere Bäume abgehauen waren einen
prächtigen Krickettplatz abgab Dann wandte er ſich nach rechts
einer Tür zu die jedenfalls in ein anderes Zimmer führte Die
Füllungen dieſer Tür waren ſehr ſchön gemalt und Tim be
wunderte gerade ein Veilchenarrangement darauf als ſie ſich ihm
leiſe entgegenöffnete und ein paar ſchlanke weiße Finger zum Vor
ſchein kamen Die Finger ſchienen ſeitwärts aus einem Blumen
beet herauszuwachſen doch ſchon in der nächſten Sekunde ſah er
ſeinen Jrrtum ein denn der Rücken einer zarten weichen Hand
die um die Türe herum in das Zimmer glitt wo der junge Mann
ſtand folgte ihnen

Dieſer fand das Händchen ſehr ſchön und weiß und es gewährte
ihm Vergnügen zuzuſehen wie es ſich immer mehr und mehr
herauswagte und jetzt anfing auf der Füllung der Türe Klavier
zu ſpielen

Bald folgte das Gelenk und ein entzückend geformter Arm Er
war bis zum Ellenbogen entblößt denn der Aermel des Kleides
hatte ſich zwiſchen Tür und Angel eingeklemmt und blieb deshalb
im nächſten Zimmer

Das ſtumme Klavierſpiel hörte jetzt auf und die Finger be
wegten ſich auf den gemalten Blumen hin und her als wollten ſie
ſie pflücken Endlich blieben ſie auf einer ſo vorteilhaften Stelle
ruhen als habe ſie ein Künſtler eigens dort zurechtgelegt um eine
an ſich ſchöne Gruppe noch mehr zu vervollſtändigen

Aus dem nächſten Gemach drang Stimmengeräuſch hervor doch
Tim achtete nicht darauf ſeine ganze Aufmerkſamkeit war von der
Hand in Anſpruch genommen

Befände ich mich jetzt in einem alten Schloß murmelte er
und wäre es Mitternacht welch großartiges Geſpenſter Abenteuer

gäbe das ab Nur müßte die Hand mir noch winken
Aber ſie winkte nicht ſie blieb im Gegenteil ganz ruhig liegen

und anſtatt von geiſterhafter Bläſſe zu ſein und kalte Grabesluft
auszuſtrömen ſah ſie nur zart und verführeriſch aus und duftete
nach gut paufümierter Seife

Wie hübſch die kleinen roſigen Nägel waren Wie regelmäßig
die Finger Welch entzückende Grübchen an jedem Gelenk Wie die
zartvioletten Adern unter der durchſichtigen Haut hervorſchim
merten und alles nur dazu beitrug den herrlich modellierten
Zriten Arm der weich wie der eines Kindes war zu vervoll
ommnen

DTim Denby war ein Narr ſein Vater hatte es geſagt und
wie ein echter Narr vergaß er alles andere über den einen Gegen
ſtand der ihn anzog

Endlich konnte er ſich nicht länger bezwingen zärtlich nahm er
die Hand in ſeine wie eine Floöcke Schnee in einer braunen
Holzſchüſſel ſah ſie aus und lächelte auf ſie nieder Das a
W angenehm daß er Narr der er war ſie plötzlich herzhaft

ruckte

Die Hand erwiderte den Druck indem ſie ſeine Finger feſt um
faßte Ein ſonderbares Zittern ging durch Tim Denbys Nerven
bis in die Fußſpitzen pflanzte es ſich fort aber das Gefühl hörte
ſofort auf als das Händchen ſich ihm wieder entzog und aufs neue



xf der Türfüllung zu ſpielen begann Unterdeſſen nahm das Ge
urmel im nächſten Zimmer ſeinen

Wie ſchade daß die Zärtlichkeit dieſer Pann auf das alte Eichen
z verſchwendet wurde Ohne daran zu denken wem ſie eigentlich
hören könne ergriff Tim die warme weiche pulſierende Hand
vieder zog ſie leiſe an ſeine Lippen und drückte einen langen Kuß

rauf
Wie ſchön das iſt dachte er und holte tief Atem Jn ſeiner

darrheit wollte er gerade dieſe Prozedur fortſetzen als ſich ihm
ie Hand raſch entzog und zur Fauſt ballte Drohend erhob ſich
jeſe gegen ihn dann aber öffnete ſie ſich wieder nur der Mittel
inger blieb gebogen ſo daß ſeine Spitze durch den Daumen ver
eckt wurde Von neuem begann ſie ihm zu drohen doch raſch er
riff ſie der junge Mann um ſie noch einmal zu küſſen Plötzlich

hr ſie ihm ins Geſicht verſetzte ihm einen tüchtigen Nafenſtüber
ind packte ihn am Kragen

Fanny Dauks war alles das was ein hübſches natürliches
iebes Mädchen ſein ſoll

r Anſicht huldigten auch die meiſten Herren in der Nach
jarſchaft und vor allen anderen der junge Tomlins Nachdem er
olle zwei Stunden zu ſeiner Toilette gebraucht hatte fuhr er mit
er Abſicht ſeine Liebe zu geſtehen und Fanny um ihre Hand zu
bitten zu ihr

Einige Minuten ſpäter befand ſich Fanny dem jungen Tomlins
zegenüber Mit ziemlich kläglicher Miene begann er vom Wetter
z ſprechen bald aber erwärmte er ſich bei dem Anblick des ſüßen

eſichtchens und ſtürzte kopfüber in eine Erklärung Dabei wurde
er ſo weich und gefühlvoll daß die junge Dame die ihre Abweiſung
in die denkbar liebenswürdiagſte Weiſe kleiden wollte ganz ver
wirrt wurde und ſich einen Rückzug zu ſuchen beſchloß
Dies tat ſie indem ſie ſich an die Türe die nach Nummer eins

führte ſtellte Jn dem Augenblicke wo ſie ihr endgültiges Nein
auszuſprechen begann öffnete ſie ſie und ſtreckte die Hand durch
damit jene nicht wieder zufallen konnte

Jn dem Maße in dem ſie ſich ſicherer fühlte kehrte ihr auch die
verlorene Ruhe zurück Offen erklärte ſie dem jungen Herrn daß
ſie ihm nicht angehören könne daß ſie ihn haſſe ſelbſt wenn er der
einzige noch übrige Mann auf der Erde wäre ihn doch niemals er
hören werde

Alles das ſagte ſie ihm doch natürlich mit zuckerſüßen Worten
ſo daß er den wahren Sinn kaum begriff und ſeinen Korb nicht im
Ernſte nehmen wollte Erſt ſpäter nachdem all die Süße ver

wunden und nur die bittere Pille übriggeblieben war kam er
zum Bewußtſein ſeiner kläglichen Rolle

Wie lächerlich von Pava mich ſo zu necken, dachte Fanny als
ſie ihre Hand ergriffen fühlte wahrſcheinlich will er mir Mut ein
flößen obgleich es gar nicht nötig iſt Mr Tomlins muß mich für
ſehr feige halten ich wollte ich hätte die Tür nicht geöffnet Jch
bin doch froh daß ich s tat, fügte ſie haſtig hinzu denn nachdem
der Arme einige Augenblicke wie niedergeſchmettert dageſtanden
hatte wagte er plötzlich einen letzten verzweifelten Ausfall

Nein Miß Dauks, rief er aus ſo kann ich nicht fortachen
ich kann nicht ich will nicht glauben daß Sie einen anderen lieben
Es iſt nicht möglich

Und wenn es doch ſo wäre entgegnete Fanny erregt und
verſuchte ihm ihre Linke die er ergriffen hatte zu entziehen

Wer könnte es ſein Laſſen Sie mich den Mann ſehen der
mir Jhr Herz geſtohlen hat

Das ſollen Sie, rief ſie übermütig im Vorgenuß der Ueber
raſchung die ſie dem abgewieſenen Freier bereiten werde ſchwel
gend ſehen Sie her da iſt er

Mit einer heftigen Bewegung entzog ſie ihm ihre linke Hand
und während ſie ungeſtüm die Türe aufriß verſtärkte ſie noch ihren
Griff an Tim Denbnys Rockkragen

Nun folgte ein Tableau
Einen Schrei ausſtoßend fuhr Fanny an Tims linke Seite zu

rück Tomlins junior machte einen Schritt nach rechts und Tim
ſelbſt ſtand vergnügt und lächelnd im Türrahmen der Rahmen
und die Figur waren wohl eines zweiten Blickes wert

Mr Denby ſchrie Fanny auf
O, ſtöhnte der junge Tomlins wandte ſich auf den Ferſen

und verließ das Gemach
Jch dachte es fei Papa, rief das junge Mädchen und verſuchte

die Flucht zu ergreifen aber der närriſche Tim vereitelte dieſes
Vorhaben und ſie unfähig ihre Selbſtbeherrſchung länger aufrecht
zu erhalten brach in Tränen aus

Und dann
Nun und was geſchah dann
Tim aing nach Hauſe wenn auch nicht ſofort Er blieb noch

ein Weilchen er blieb ſogar zum Eſſen
Und dann ſo fragt der Leſer Nun die Geſchichte muß wohl

geendigt haben denn Tim durfte die Hand und das dazu Gehörige
zeitlebens behalten
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Spätherbſt
Skizze von Reinhold Ortmann

Lange hatte der grauhaarige Arzt geſprochen nun war der
Klang ſeiner milden gütigen Stimme verſtummt und in dem von
goldenem Herbſtſonnenſchein durchfluteten Arbeitszimmer des einſt
ſo hoch geſeierten Konzertſängers war tiefe Stille Weit in den
vor den Flügel gerückten Seſſel zurückgelehnt ſaß Reimar Gerhoff
ſchweigend da und blickte unverwandt in die Farbenpracht hinaus
mit der ſich die ſterbende Natur geſchmückt hatte Er war noch
immer ſchön und ſtattlich trotz ſeines ſtark gelichteten Scheitels und
trotz der Silberfäden in ſeinem langen dunklen Bart Ein feier
lich ruhiger Ernſt lag auf ſeinem gurchgeiſtigten Geſicht und nur
die kleine Falte h ſeinen Brauen gab Kunde davon daß es
wehmütig ſchmerzliche Gedanken waren in die er ſich verloren

Aus einem unfern gelegenen Raume des Landhauſes klagen
gedämpft die Töne eines Klaviers zu ihnen herein und der e
zweier reiner jugendfriſchen Menſchenſtimmen die ſich beſtricken
harmoniſch in einem altbekannten Duett zuſammenfügten

Ach wie ſo bald verhallet der Reigen
Ach wie ſo bald

ſchlug es an Reimar Gerhoffs lauſchendes Ohr und mit einer
energiſchen Kopfbewegung wandte er ſich plötzlich gegen den alten
ärztlichen Freund

Jch danke Dir für Deine Aufrichtigkeit Rudolf Noch ein
bis zwei Jahre alſo das heißt im günſtigen Fall Daß meine
arme kleine Liſa ſo bald zur Witwe werden würde ich hätte es
doch nicht gedacht trotz mancher trüber Ahnung Aber ich habe
nun wohl um ſo mehr Veranlaſſung den Termin der Hochzeit zu
beſchleunigen Denn für eine kurze Zeitſpanne ſchilt mich
darum immerhin einen Egoiſten Rudolf für eine kurze Zeit
ſpanne noch möchte ich in vollen Zügen aus dem Becher des ſpäten
Glückes trinken den ein gnädiges Schickſal für mich bereitet hat

Niemand wird Dir einen Vorwurf daraus machen Rudolf
Denn noch biſt Du ja imſtande ein anderes Weſen zu beglücken
ein Weſen das Dich liebt wie Du es von Deiner jungen Braut

doch wohl als gewiß vorausſetzen darfſt
Ja ich glaube daß ſie mich liebt trotz des Unterſchieds der

Jahre Seit zwanzig Monaten iſt ſie meine Schülerin ich habe
ihre ſchlummernde Begabung geweckt und ihre Stimme gebildet
Sie geht einer großen künſtleriſchen Zukunft entgegen und weil
ſie wie ſie meint das alles mir allein zu danken hat liebt ſie mich
mit der ganzen Kraft ihres jungen Herzens

Und niemals vergib wenn ich auch darin ganz offen gegen
Dich bin niemals iſt Dir die Befürchtung gekommen daß ſie
ſelbſt ſich über die Natur ihrer Empfindung täuſchen daß ſie für
Liebe nehmen könnte was doch in Wahrheit nur Dankbarkeit und
kindliche Verehrung des großen Meiſters iſt

Nein erwiderte er nach kurzem Zaudern Nein ich fürchte
es nicht Brauche ich ihr doch nur in die Augen zu ſehen um darin
zu leſen was ſie für mich empfindet

So ſollteſt Du in der Tat nicht zögern ſie zu Deinem Weibe
zu machen und ſollteſt Dich ohne Skrupel Deines Glückes freuen

Meines leider recht kurzen Glückes ergänzte der Künſtler
mit einem trüben Lächeln Meine kleine Liſa ahnt wohl nicht
welche prophetiſche Bedeutung es für mich hat wenn ſie da drinnen
mit Boris Raſumin ſingt Ach wie ſo bald verhallet der Reigen

Sie muſiziert ſehr viel mit dieſem jungen Manne nicht
wahr Noch faſt bei jedem meiner Beſuche habe ich ſie in ſeiner
Geſellſchaft gefunden

Wie ſollte es anders ſein Er iſt mein Lieblingsſchüler
ein muſikaliſches Genie und ein trefflicher Menſch Daß ſie ſich
in Freundſchaft zu einander fanden iſt nur natürlich und es ge
reicht mir zur herzlichſten Freude

Es war als ob der alte Arzt eine Erwiderung auf den Lippen
hätte aber er mußte ſich doch wohl raſch eines andern beſonnen
haben denn er ſprach ſie nicht aus ſondern ſtand auf um ſich zu
verabſchieden

Kräftig ſchüttelte Reimar Gerhoff ihm die Hand
Fürchte nicht mich mit deiner Prophezeiung melancholiſch ge

macht zu haben mein Alter ſagte er faſt heiter Am Ende hätte
ich mirs ja auch ſelber ſagen können daß ich meines Lebens Früh
ling und Sommer hinter mir habe und daß ich mich beeilen muß
die letzten Früchte des Herbſtes zu genießen

Als der andere gegangen war blieb der Muſiker eine kleine
Weile lauſchend am Flügel ſtehen Aber der Geſang war verſtummt
und ſtille Tiefe war um ihn her Da erfaßte ihn plötzlich ein heißes
Verlangen nach der die ſeines Herbſtes Wärme und Sonnenſchein
ein ſollte und raſchen Schrittes ging er über den weichen Teppich
es Nebengemaches bis zu der Tür des Zimmers in dem er die

beiden wußte Sie war nicht völlig geſchloſſen und räuſchlos öffnete
ſich der angelehnte Flügel unter dem Druck ſeiner Hand Sein
Fuß aber haftete wie angewurzelt am Boden denn was er da mit
raſchem Blick erfaßt hatte machte für einen Augenblick den Schlag
ſeines kranken Herzens ſtocken

Liſa ſeine geliebte kleine Liſa lehnte das blaſſe tränenüber
ſtrömte Geſicht an die Schultern ſeines ſchönen ſarmatiſchen Lieb
lingesſchülor doſſon R ihre Schlanko Geſtalt ſo feſt umſchlungen
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hielt als ob er ſie nimmermehr freigeben wollte und deutlich klang
ihr ſchluchzendes Geflüſter an das lauſchende Ohr

Es kann ja doch nicht ſein Boris es kann nicht Jch ver
danke ihm alles alles Und er iſt ſo gut Nie nie auch wenn
ich darüber todunglücklich werden muß werde ich es über mich ge
winnen ihn durch einen Treubruch zu betrüben

Leiſe unhörbar wie er geöffnet worden war hatte ſich der Tür
flügel wieder geſchloſſen Geſenkten Hauptes und mit merkwürdig
müdem altem Geſicht kehrte Reimar Gerhoff in ſein Arbeits
zimmer zurück vorſichtig auf den Fußſpißzen damit die beiden
da drinnen nicht durch die jähe Furcht vor einer Entdeckung aus
ihrer ſchmerzlichen Weltvergeſſenheit aufgeſchreckt würden Lange
ſaf er gedankenverloren ig dem Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch bis
eine Finger halb mechaniſch ein Blatt Papier heranzogen und bis
ſeine Feder in raſchen kaum leſerlichen Schriftzügen über die
weiße Fläche hinglitt

Dann an er auf und trat an den Flügel das beſchriebene
Blatt in der Hand und hier und da mit wie in träumeriſchen
Sinnen die paar Akkorde greifend Ein ſchwerer tiefer Atemzug
noch und mit einer raſchen Bewegung ſchloß er das Jnſtrument

So laut war der Klang ſeines Schrittes und ſo vernehmlich
Reimar Gerhoffs Räuſpern geweſen daß die beiden jungen
Menſchenkinder im Muſikzimmer Zeit genug gehabt hatten einen
weiten Abſtand zwiſchen ſich zu bringen ehe der Meiſter eintrat
Er grüßte ſie freundlich wie immer aber ohne ſie aufzuhalten
ſchritt er auf den kleinen Flügel zu

Wollt Jhr ein Lied hören das mir heute ganz unverſehens
in die Feder gefloſſen iſt fragte er wie ſcherzend Nachher
könnt Jhr mir vielleicht helfen einen Titel dafür zu finden

Ohne eine Antwort abzuwarten griff er in die Taſten und
ſeine Stimme die ſich noch immer ihren herrlichen metalliſchen
Wohllaut bewahrt hatte wenn er ſie auch ſchon ſeit Jahren nicht
mehr öffentlich hören ließ erfüllte warm und innig den Raum

Wenn Dein Mittag glüht
Sinkt auf mich die Nacht
Wenn Dein Sommer blüht
Jſt mein Jahr vollbracht
All mein heißes Glück
War ein Spätherbſttraum
Letzter Sonnenblick
An der Wolke Saum
Aus dem Blütental
Geht s ins dunkle Land
Drum zum letztenmal
Gib mir Deine Hand
Noch am Uferſteg
Magſt Du bei mir ſtehn
Meinen letzten Weg
Laß mich einſam geh n

Kurz ohne Nachſpiel hatte er mit den letzten Worten es Lieves
abgebrochen und ehe die beiden in tiefſter Seele Ergriffenen zu
faſſen vermochten was ihnen geſchah ſtand er bei ihnen und fügte
ihre Hände ineinander

Nehmt Euch und ſeid glücklich Mein müder Herbſt ſoll
Deinen Frühling nicht vor der Zeit zum Welken bringen Liſa
Gib mir noch einmal Deine Hand und Deine Lippen Auch
ein flüchtiger Sonnenblick iſt am Ende Glücks genug in den grauen
Tagen da die Blätter fallen

Als ſie imſtande geweſen wären ihm etwas zu erwidern war er
ſchon aus dem Zimmer Und keines von ihnen hätte den Mut ge
habt ihn jetzt in ſeiner Einſamkeit zu ſtören

Reimar Gerhoffs Spätherbſt aber war ſeine letzte Dichtung
und das letzte Lied das er geſungen

Jagdſteber
Eine Jagdſkizze von P Thaler

Ein taufriſcher Herbſtmorgen war es Schon um 4 Uhr war
ich aufgeſtanden nachdem ich während der ganzen Nacht nicht hatte
ſchlafen können Mit geſchloſſenen Augen hatte ich wach gelegen
und nur ein Bild in allen möglichen Variationen allerdings war
beſtändig an meinem Geiſte vorüber gezogen ein kapitaler Reh
bock lag verendet zu meinen Füßen

Haſen und Hühner hatte ich von meiner Schießkunſt ſchon
hinreichend überzeugt aber auf Dam oder Hochwild zu jagen
hatte mein Vater mir noch immer nicht erlaubt weil er den
Achtzehnjährigen noch für zu unruhig hielt Und ein angeſchoſſenes
Edelwild das dann vielleicht qualvoll irgendwo verenden müßte

nein Jn den letzten Tagen aber waren wir mehrfach ge
meinſam auf den Haſenanſtand geweſen und er hatte Gelegenheit
gehabt dabei meine Ruhe kennen zu lernen zu der ich mich
freilich unter ſeinen Augen ganz beſonders zwang Als ich dann
noch mit der Kugel einige Schießproben nach der Scheibe zu
ſeiner Zufriedenheit abſolvierte ſprach er die mich beſeligende
Erlaubnis aus Morgen darfſt Du Deinen erſten Bock ſchießen
Seit mehreren Tagen habe ich eine friſche Fährte an der Süd
ſeite des Birkberges beobachtet Wenn Du an der vom Blitz
getroffenen hohen Tanne im Waäldchen dort Dich aufſtellſt muß

er auf 50 bis 60 Schritte an Dir vorüber wahrſchein6 W W v den H wahrſcheinlich gegen
Jch hätte ihm aufjubelnd an den Hals fliegen mögen abeich mußte ja Ruhe e und ſo dankte ich einfach s

Bis zum Birkberge hatte ich auf geradem Wege etwa dreißig
Minuten zu gehen Jch machte aber abſichtlich einen Umweg
um mir durch den längeren Spaziergang in der kühlen Morgen
luft die Ruhe zu holen die mir während der Nacht völlig ab
handen gekommen war Die Hände hatten mir bei meiner eiligen
Morgentoilette gezittert und durch meinen ganzen Körper ging
ein fieberähnliches leichtes Rieſeln Nach meiner eigenen Ueber
zeugung hätte ich in ſolchem Zuſtände einen ruhig weidenden
großen Hirſch auf 30 Schritte gefehlt Alſo ruhig werden

Die friſchen Tauperlen glitzerten auf der ſattgrünen Saat
Aus den vereinzelt ſtehenden Bäumen auf dem Sturzacker erhob
ſich hin und wieder ſchon eine Krähe um ihr Winat zu ſuchen
Bei meinem Aufblicken nach den von Krähen dicht beſetzten Baum
wipfeln ſah ich noch in der Luft einen Sperber in weiten Kreiſen
ſich wiegen und ſeine majeſtätiſche Ruhe ſchien ſich auf mich je
mehr zu übertragen je länger ich hinblickte Da ſchoß er plötz
lich mit eingezogenen Schwingen hernieder in einen Strauch am
Wege kaum fünfzig Schritte von mir entfernt um gleich darauf
einen ſchreienden zappelnden Spatzen im Schnabel wieder auf
zuſteigen und eiligſt davon zu fliegen dem Walde zu Wie gern
hätte ich ihm eine Kugel nachgejagt Aber die war ja zu edlerem
Zwecke gfoſen Dieſer Vorgang hatte wieder einen
Augenblick erregt aber auf meinem weiteren Wege fand ich endlich
die gewünſchte Ruhe indem ich die gerade dort in ihrer Ein
fachheit ſo erhebende Natur rings umher auf Schritt und Tritt
beobachtete

So erxeichte ich kurz vor 5 Uhr das Tannenwäldchen und
ſtellte mich an dem vom Vater bezeichneten Baume auf das
Gewehr im Arm den Blick geſpannt nach dem Birkberge gerichtet
Tell der mich anfangs mit großen Sprüngen nach mehrfachen
Ermahnungen aber ruhig neben mir herlaufend begleitet hatte
gehorchte auch jetzt meinem leiſen couchez und legte ſich ſtill
neben mir nieder

Drüben der Birkberg Merkwürdig daß gerade hier meine
lang gehegte Sehnſucht die erſte Befriedigung finden ſollte Hier
her hatte auch ein anderes noch höheres Sehnen mich ſchon ſo
oft geſührt Nicht weit von hier war die Grenze zwiſchen meines
Vaters und Amtsrat Dobermanns Gütern und des letzteren
Schloß ſtand kaum 20 Minuten entfernt von hier Außer dieſem
Schloß und den Gütern nannte dieſer Herr noch Köſtlicheres ſein
eigen zwei Töchter die wegen ihrer auffallenden Schönheit und
ihres ſchlichten echt jungfräulichen Weſens weit und breit ge
radezu berühmt waren und von allen möglichen heiratsfähigen
und nicht heiratsfähigen Herren umſchwärmt und umworben
wurden wie im Frühling die erſten Blüten von den Bienen
Sie verkehrten viel mit meiner Schweſter und wie wäre es
anders möglich geweſen in Agnes die jüngſte 17jährige
war ich verliebt bis über die Ohren Davon hatte aber kein
Menſch außer mir die leiſeſte Ahnung auch ſie ſelbſt nicht
Es war meine erſte echt platoniſche Liebe Vom Birkberg aus
konnte ich mit meinem Fernglaſe alle Vorgänge auf dem Hofe
Dobermanns beobachten ja manchmal ſogar in einzelne Zimmer
des Schloſſes hineinſehen wenn die Fenſter geöffnet waren Es
verging während der Ferien kein Tag an dem ich nicht hinter
einem Baumſtamm verſteckt von dieſem Berge aus ſehnſüchtig
nach der Geliebten ausgeſchaut hätte und wenn ich ſie nur für
einen ganz kurzen Augenblick am Fenſter oder im Hofe erſchaute
dann pochte es hörbar in meiner Bruſt und ich konnte von ſol
chem Augenblick zehren während der Tage an denen ich ſie gar
nicht zu ſehen bekam

Welch doppelte Anziehungskraft alſo dieſer Birkberg nun für
mich hatte wird jeder ſich ausmalen können

Die holdſelige Erſcheinung trat mir auch an jenem Morgen
wieder vor die Seele und kehrte immer wieder ſo oft ich ſie
auch zu bannen mich mühte um meine ganze Aufmerkſamleit
dem zu erwartenden Bock zu widmen

Da kurz vor 6 Uhr ein Knacken und Raſcheln in dem Haſel
gebüſch zirka 150 Schritte rechts von mir und hervor brach in
kurzen Sätzen ein wirklich mehr als mittelgroßer Bock blieb
20 Schritte vor der Waldliſere entfernt ſtehen warf den Kopf
hoch und witterte in der Luft und als er nichts Beſorgnis
erregendes verſpürte begann er in der jungen Saat zu äſen

Tell war ſchon bei dem erſten verdächtigen Raſcheln ebenſo
wie ich unruhig geworden und aufgeſprungen aber er gehorchte
meinem Wink und legte ſich ſogleich wieder nieder nur mit
gierigen Blicken bald das Wild bald mich betrachtend als wollte
er ſagen So ſchieße doch Jch aber war viel zu aufgeregt
und außerdem war der Bock immer noch mindeſtens 120 Schritte
entfernt über 70 hinaus ſollte ich unter keinen Umſtänden ſchie
ßen war mir eingeſchärft worden

Jn guter Deckung zog ich mehrmals das Gewehr hoch und
zielte um zu erkennen wie es mit meiner Ruhe ſtand Schlecht
war ſtets das Reſultat und immer ſchlechter Als das prächtige
Tier bis auf 80 Schritte heran war zitterte nicht nur beim
Zielen ſondern ſchon beim Hochheben das Gewehr in meinen
Händen Verdammt Sei doch kein Kind Nun als Mann
mal feſt die Flinte hochgeriſſen und
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